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Abb. 37:	 Geomorphologische Übersicht des Landkreises Potsdam-Mittelmark einschließlich der Städte Potsdam und 
	 Brandenburg mit Betriebsstätten (nach Hermsdorf 2005 und LBGR 2013)
Fig. 37:	 Geomorphological overview of district Potsdam-Mittelmark including the cities of Potsdam and Brandenburg 
	 with points of exploration (according to Hermsdorf 2005 and LBGR 2013)

Die Rohstofffördermengen im Landkreis bewegen sich um 
1 Mio. t pro Jahr (Abb. 38). Der Anteil der Sande und Kies-
sande bewegt sich hierbei zwischen 600 000 und 800 000 t. 
Die Fördermengen der Tonrohstoffe ist mit durchschnittlich 
360 000 t relativ stabil.
Die Gewinnungsstätten von Kiessanden und Sanden sind 
über den gesamten Landkreis verteilt. Eine Konzentration 
von Abbaustellen befindet sich im Bereich zwischen Lin-
the und Treuenbrietzen am Nordrand des Flämings. Die 
Lagerstätten Linthe 5 und Ziezow weisen in diesem Raum 
die größten Fördermengen auf. Hauptabsatzgebiet ist der 
Berliner Raum, anteilig das ortsansässige Fertigteilwerk 
Linthe sowie der Landkreis. Auch die Rietzer Felder för-
dern seit Jahren kontinuierlich und sind eine solide Basis 
für die Versorgung der Region. Die Kiessandlagerstätte 
Treuenbrietzen-Niederwerbig ist eine geologisch erkun-
dete Lagerstätte, deren Aufschluss gegenwärtig vorbe-
reitet wird. Sie kann künftig überregionale Bedeutung 
erlangen. Weitere Sand- und Kiessandvorkommen von 
meist lokaler Bedeutung finden sich u. a. östlich Nichel, 
in Steinberg, bei Viesen und nördlich Görzke und im 
nördlicheren Landkreisgebiet bei Marzahne, bei Dams-
dorf am Vogelstangenberg, südlich von Potsdam und in 
Güterfelde.

Rohstoffwirtschaftliche Bedeutung haben im nördlichen 
Landkreisgebiet die beiden Lagestätten in Fohrde, die über 
größere Vorräte an Sanden verfügen, die u. a. für die Kalk-
sandsteinherstellung geeignet sind.
Von überregionaler Bedeutung ist ebenso die Lagerstätte 
Fresdorfer Heide für die Versorgung mit Betonzuschlagstof-
fen einzustufen.
Eine wesentliche Rohstoffreserve bildet neben der Fichten-
walder Lagerstätte im Bereich des Beelitzer Sanders, die 
westlich Brandenburg, nahe der Grenze zu Sachsen-Anhalt 
gelegene, erkundete Kiessandlagerstätte Vehlener Berge.
Tonrohstoffe werden im Landkreis in Reetz gewonnen. Hier 
erfolgt die Gewinnung von Bändertonen zur Weiterverar-
beitung im unmittelbar benachbarten Klinkerwerk. Mit der 
geplanten Erweiterung des Abbaus wird die Produktionsba-
sis für das Werk für die kommenden Jahre gesichert.
Die östlich der Ortslage Niemegk seit den 1950er Jahren 
genutzte Lagerstätte von Bändertonen und Bändertonmer-
gel ist weitgehend erschöpft und wird gegenwärtig wie-
dernutzbargemacht. Der Tonabbau im Niemegker Raum 
hat aber eine noch längere Tradition und dürfte nach den 
Erläuterungen zur Geologischen Karte Blatt Niemegk von 
1906 (Keilhack & Linstow 1906) bereits seit dem 19. Jahr-
hundert erfolgen.
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Die Tonlagerstätte Petzow bei Glindow stellt ein „Kleinod“ 
unter den Tonlagerstätten des Landkreises dar. Die hier in 
geringem Umfang durch die Ziegel-Manufaktur Glindow 
gewonnenen „Glindower Tone“ (Abb. 39) werden zusam-
men mit anderen Masseversätzen zu Restaurationsziegeln 
verschiedenster Formate weiterverarbeitet.

2.10	 Landkreis Teltow-Fläming

Der nördliche Teil des Landkreisgebietes wird von der 
Teltower Platte geprägt, einer weichselkaltzeitlichen 
Grundmoränenhochfläche, die im nördlichen Teil eine ge-
schlossene Einheit bildet und im südlichen Bereich von den 
Durchbruchstälern der Dahme und der Nuthe-Notte inselar-
tig gegliedert ist (Abb. 40).

Das Gebiet der Nuthe-Notte Niederung schließt sich südlich 
an die Teltow-Platte an und erstreckt sich von Potsdam bis 
in den Raum Zossen und Königs Wusterhausen. Aus der 
Niederungslandschaft, die stark verzweigt ist, erheben sich 
einige Grundmoränenplatten unterschiedlicher Ausdehnung, 
denen z.  T. Stauchmoränenkuppen und -rücken aufgesetzt 
sind. Nördlich Luckenwalde befindet sich die Luckenwal-
der Heide (Scholz 1962), ein schmaler Höhenzug, der sich 
etwa von Beelitz über Luckenwalde bis zur Dahme erstreckt. 
Hier befinden sich ausgedehnte Grundmoränen- und Sander-
gebiete, denen einzelne Endmoränenhöhen aufgesetzt sind 
(z. B. bei Frankenfelde, Gottsdorf, Nettgendorf und Dobbri-
kow), die die Brandenburger Eisrandlage markieren.
An die Luckenwalder Heide grenzt östlich der Ortslage 
Zossen die Hochfläche des Zossen-Teupitzer Platten- und 
Hügellandes. Innerhalb dieser befindet sich ein großflä-
chiges Stauchungsgebiet nördlich Zehrensdorf, das für die 
Rohstoffnutzung durchaus interessant ist.
Nach Süden schließt sich über die gesamte Breite des Land-
kreisgebietes das von SE–NW verlaufende Baruther Ur-
stromtal an, in das von Norden her die Ausläufer der Notte-
Niederung und des Dahme-Durchbruchstales einmünden. 
Neben einzelnen Hochflächeninseln (z. B. der Weinberg von 
Luckenwalde) treten auch holozäne Dünenfelder im Bereich 
des Urstromtales auf. Eine für das Landkreisgebiet hervorzu-
hebende Bildung stellt der langgestreckte Parabeldünenzug 
von Horstwalde dar, der innerhalb der Talsandbereiche weit-
hin als deutliche morphologische Erhebung erkennbar ist.
Den südlichen Teil des Landkreisgebietes nimmt der Niede-
re Fläming ein, der seine Prägung vorwiegend während der 
Saale-Kaltzeit (Warthe-Stadium) erfuhr. Hier treten sowohl 
morphologisch markante Endmoränenbereiche mit intensi-
ven Stauchungserscheinungen, als auch ungestörte Sander-
bereiche mit saalekaltzeitlichen Nachschüttbildungen oder 
auch durch jüngere Schmelzwässer eingeebnete Endmorä-
nengebiete mit nur geringmächtigen Deckschichten auf.
Die ausgedehnten flachwelligen Bereiche der östlichen Flä-
minghochfläche umfassen ein schmales Gebiet mit mittleren 
Höhenlagen um +100 m NHN (südlich begrenzt durch die 

Oberflächennahe Steine- und Erden-Rohstoffe im Land Brandenburg

Abb. 38: 
Fördermengen Steine- und 
Erden-Rohstoffe Landkreis 
Potsdam-Mittelmark 
einschließlich der Städte 
Potsdam und Brandenburg in 
den Jahren 2007 – 2013 
(in Mio. t)

Fig. 38: 
Mining volume of different 
raw materials in the years 
2007 – 2013 district Potsdam-
Mittelmark (in million tons)
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Abb. 39:	 Abbaustelle der so genannten „Glindower Tone“ 
	 in der Lagerstätte Petzow, Landkreis 
	 Potsdam-Mittelmark (Foto: LBGR 2014)
Fig. 39:	 Extraction side of so-called „Glindower Tone“ 
	 in the clay deposit Petzow, district 
	 Potsdam-Mittelmark (photo: LBGR 2014)
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Abb. 40:	 Geomorphologische Übersicht des Landkreises Teltow-Fläming mit Betriebsstätten (nach Hermsdorf & 
	L ippstreu 2004 und LBGR 2013)
Fig. 40:	 Geomorphological overview of district Teltow-Fläming with points of exploration (according to Hermsdorf and 
	 Lippstreu 2004 and LBGR 2013) 

Ortschaften Oehna, Langenlipsdorf und Hohenseefeld) und 
sind von weichselkaltzeitlichen Flugsanden überzogen, die 
einen langgezogenen schmalen so genannten Flottsandstrei-
fen bilden. Diese äolischen Sedimente sind im Allgemeinen 
sehr fein- und gleichkörnig und bisher für die Rohstoffge-
winnung nicht von Bedeutung.
Die Hochflächenbildungen des östlichen Niederen Flämings 
werden durch das Durchbruchstal der Dahme von dem im 
Süden und Südosten beginnenden Lausitzer Becken- und 
Hügelland getrennt.
Die Dahme fließt in nördliche Richtung zum Baruther Ur-
stromtal. Im Südwestbereich des Dahmetales schließen sich 
die Niederungen des Schweinitzer Fließes mit Sanderschüt-
tungen, glazifluviatilen und glazilimnischen saalekaltzeitli-
chen Bildungen an.

Von den 14 Bergbauberechtigungen im Landkreis werden 
gegenwärtig noch 7 Sand- und Kiessandlagerstätten und 
die Tonlagerstätte Glienick genutzt. Die Fördermenge der 
Kiessande und Sande im Landkreis liegt bei jährlich ca. 
1,4 Mio. t (Abb. 41).

Als rohstoffwirtschaftlich bedeutendste Lagerstätte kann die 
Kiessandlagerstätte Horstfelde eingeschätzt werden. Die hier 
im Trocken- und Nassschnitt gewonnenen Kiessande und 
Sande bilden eine wesentliche Grundlage für die Versorgung 
des Berliner Raumes und der Bauwirtschaft der Region.
Auch die Kiessandlagerstätte Berkenbrück-Ruhlsdorf ver-
sorgt nicht nur das benachbarte Kalksandsteinwerk mit den 
erforderlichen Sanden sondern hat ebenso weitere Absatz-
gebiete in der Region.
Abbaue von überwiegend lokaler Bedeutung befinden sich 
westlich von Dobbrikow, im Stadtgebiet von Luckenwalde 
am Weinberg, nordöstlich von Wünsdorf und bei Baruth/OT 
Klein Ziescht, wobei letztere qualitativ hochwertige Kies-
sande und Sande aufweist, die in Mächtigkeiten bis zu über 
30 m anstehen. Eine kleinere Abbaustelle befindet sich au-
ßerdem nördlich von Wahlsdorf.
Die derzeit genutzten Lagerstätten werden auch künftig die 
Hauptschwerpunkte des Rohstoffabbaus bilden, wobei die 
weitere Untersuchung vorhandener Potenziale nicht ver-
nachlässigt werden darf, um auch langfristig die Versorgung 
mit Bauzuschlagstoffen abzusichern. Rohstoffreserven für 
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den Landkreis bilden neben den teilweise möglichen Erwei-
terungen bestehender Tagebaue, auch die erkundeten Lager-
stätten Gottsdorf und Luckenwalde/Frankenfelde.
Die Nutzung von keramischen Rohstoffen erfolgt derzeit in 
geringem Umfang in Glienick (Abb. 42). Hier werden die 
Restvorräte weichselkaltzeitlicher Geschiebemergel und die 
diese unterlagernde Bändertonmergel abgebaut. Das Haupt-
augenmerk liegt bereits auf der Wiedernutzbarmachung der 
jahrzehntelang genutzten Flächen.

2.11	 Landkreis Dahme-Spreewald

Als geomorphologische Großform teilt die südliche Ver-
breitungsgrenze der Weichsel-Kaltzeit (Brandenburg-
Phase) mit markanten Endmoränenkuppen und Stauch-

moränen, von SE (Lieberose-Byhlen-Straupitz) nach NW 
(Krausnick-Freidorf-Teupitz) verlaufend, das Landkreisge-
biet in eine Süd- und Nordhälfte. Der Südrandbereich wird 
regionalgeologisch wiederum gekennzeichnet durch den 
Niederlausitzer Grenzwall mit auffälligen Endmoränen-
bildungen und lagerstättengeologisch bedeutsamen Unter-
grundaufstauchungen der tertiären Schichtenfolgen bis hin 
zur Oberfläche (Abb.  43). Unmittelbar nördlich des Nie-
derlausitzer Grenzwalls in Richtung Luckau-Duben, begin-
nen flache unregelmäßig konturierte Glazialbeckenareale 
(Luckau-Calauer Becken) und ausgedehnte flachwellige 
saalekaltzeitliche Hochflächen. Die oberflächennah an-
stehenden Sedimentfüllungen der Becken sind durchweg 
weichselperiglazial geprägt. Als noch einheitlich zusam-
menhängendes Altmoränengebiet mit typischen Grund-
moränenbildungen aber auch lokal oberflächennah anste-
henden sandig-kiesigen Ablagerungen gilt die Dubener 
Hochfläche zwischen Luckau und Lübben. Diese Hochflä-
chen- und Glazialbeckenkomplexe leiten in Richtung Nor-
den zu den ausgedehnten Niederungsgebieten des Baruther 
Urstromtales über.
Das Baruther Urstromtal bildet bis auf wenige Ausnahmen 
die Grenze zwischen Alt- und Jungmoränenland. Die darin 
sedimentierten Talsande weisen deutliche Terrassierungen 
auf, was auf mehrmalige Abfrachtungen durch die weich-
selkaltzeitlichen Schmelzwässer zurückzuführen ist. Das 
Baruther Urstromtal beherbergt im Landkreisgebiet die ein-
drucksvollen holozänen Niederungen des Unter- sowie Tei-
le des Oberspreewaldes mit über 300 Fließen und typischen 
Flachmoortorfen sowie Moorerden. Nördlich des Baruther 
Urstromtales leitet die Brandenburger Eisrandlage zum ein-
drucksvollen Jungmoränenland im Nordteil des Landkreises 
über. Durchbruchstäler der größeren Flüsse, wie Dahme und 
Spree, zerteilten vielgestaltig das ältere Jungmoränengebiet 
und bilden im Bereich der Nordgrenze des Dahme-Spree-
wald-Landkreises den Übergang zum Berliner Urstromtal.
Schmelzwasseraufschüttungen zwischen der Grunower und 
Reicherskreuzer Eisrandlage prägen v.  a. den Ostteil des 
Landkreisgebietes um Lieberose. In Richtung ihrer Ränder 

Oberflächennahe Steine- und Erden-Rohstoffe im Land Brandenburg

Abb. 41: 
Fördermengen Steine- und 
Erden-Rohstoffe im Landkreis 
Teltow-Fläming in den Jahren 
2007 – 2013 (in Mio. t)

Fig. 41: 
Mining volume of different raw 
materials 2007 – 2013 district 
Teltow-Fläming 
(in million tons)

Abb. 42:	 Gewinnung von Bändertonen und 
	 Geschiebemergeln in der Lagerstätte Glienick, 
	 Landkreis Teltow-Fläming (Foto: LBGR 2013)
Fig. 42:	 Extraction of banded clay and till in the deposit 
	 Glienick, district Teltow-Fläming 
	 (photo: LBGR 2013)
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Abb. 43:	 Geomorphologische Übersicht des Landkreises Dahme-Spreewald mit Betriebsstätten (nach Hermsdorf 2007 
	 und LBGR 2013)
Fig. 43:	 Geomorphological overview of district Dahme-Spreewald with points of exploration (according to Hermsdorf 
	 2007 and LBGR 2013)

Abb. 44:	 Blick in den Sandtagebau Niederlehme 
	 (Landkreis Dahme-Spreewald) nördlich der BAB 10 
	 (Foto: E. Wetzel 2012)
Fig. 44:	 View into the sand open cast Niederlehme 
	 (district Dahme-Spreewald) in the north of BAB 10 
	 (photo: E. Wetzel 2012)

sind die Hochflächen der Lieberoser Heide und der Leuthe-
ner Sandplatte zusätzlich durch tief in das Gelände einge-
schnittene Trockentäler untergliedert.

Die Rohstoffgewinnung erfolgt gegenwärtig aktiv in 13 Ta-
gebauen. An 4 Standorten werden Arbeiten zur Wiedernutz-
barmachung der für die Rohstoffgewinnung in Anspruch 
genommenen Flächen durchgeführt.
Die Schwerpunkte der Rohstoffgewinnung liegen in den 
Hochflächen- und Moränengebieten des Landkreisgebietes. 
Meist handelt es sich bei den Sand- und Kiessandvorkom-
men um glazifluviatile Bildungen mit Kiesanteilen unter 
20  M.-%. Im Jungmoränengebiet der Brandenburger Eis-
randlage werden Sande und Kiessande in den Tagebauen 
Dollgen, Egsdorf, Teupitz, Pätz sowie in Waltersdorf und 
Niederlehme abgebaut.
Die Lagerstätten in Niederlehme (Abb. 44) und der Walters-
dorfer Abbau haben mit etwa 750 000 t Jahresförderung den 
größten Anteil an der Förderung der Sande und Kiessande. 
Sie besitzen überregionale Bedeutung für die Versorgung 
der Bauwirtschaft und hier insbesondere für den Berliner 
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Raum sowie die Versorgung des Kalksandsteinwerkes Nie-
derlehme.
Im Altmoränengebiet konzentriert sich die Kiessandnutzung 
auf das saalekaltzeitliche Glazifluviatil der Dubener Hoch-
fläche. Hier werden in Gewinnungsstellen um Schiebsdorf, 
im Bereich der „Schwarzen Berge“, Kiessande mit Kiesge-
halten um 12 M.-% gewonnen. Die Lagerstätte Schiebsdorf 
verfügt noch über ausreichende geologische Vorräte von 
mehreren Millionen Tonnen.
Ein zweites traditionelles Sand- und Kiessandgewinnungs-
gebiet befindet sich zwischen Duben und Alteno. Ebenfalls 
auf der saalekaltzeitlichen Dubener Hochfläche gelegen, 
stehen hier oberflächennah über Geschiebemergel 4 – 8 m 
mächtige schwach feinkiesige Sande an. Für die Versorgung 
der in unmittelbarer Nähe zu den Abbaugebieten gelegenen 
örtlichen Baustoffindustrie, wie Betonwerke und Asphalt-
mischanlagen, bildeten die Lagerstätten in Duben, Frei-
imfelde und Alteno durchaus eine solide Grundlage. Dies 
trifft auch auf die kleinere Gewinnungsstätte Zauche zu, 
die überwiegend den Bedarf an Bau- und Putzsanden sowie 
Füllmaterial für die örtliche Bauwirtschaft deckt und damit 
einen relativ hohen Stellenwert bei der vorherrschenden 
Rohstoffarmut in der engeren Umgebung besitzt.
Vergleichbare lagerstättengeologische Bedingungen herr-
schen im Kiessandtagebau Drahnsdorf, in dem überwie-
gend schwach kiesige Mittel- bis Grobsande in Mächtig-
keiten um 9  m gewonnen werden. Wegen der generellen 
Kiessandarmut im Spreewald und in den sich unmittelbar 
anschließenden Hochflächengebieten kommt auch der La-
gerstätte Dollgen Bedeutung zu. Hier werden im kombi-
nierten Trocken- und Nassschnitt grobsandige Mittelsande 
mit schwach feinsandigen bis kiesigen Beimengungen ge-
wonnen.
Tonige Ablagerungen (Bändertone, Schluffe), ehemals für 
örtliche Ziegeleien wie z. B. bei Lübben-Treppendorf und 
Luckau-Wittmannsdorf abgebaut, sind derzeitig weniger 
bedeutend.

Oberflächennahe Steine- und Erden-Rohstoffe im Land Brandenburg

Abb. 45:
Fördermengen Steine- und 
Erden-Rohstoffe im Landkreis 
Dahme-Spreewald in den 
Jahren 2007 – 2013 (in Mio. t)

Fig. 45: 
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Die Fördermengenentwicklung (Abb.  45) im Landkreis 
zeigt, dass offensichtlich in den Jahren 2009 – 2011 ein er-
höhter Bedarf an Sanden und Kiessanden vorhanden war, 
was auch mit dem Baubeginn des Flughafens Berlin-Bran-
denburg in Schönefeld im Zusammenhang stehen könnte.

2.12	 Landkreis Spree-Neiße 

Nach Scholz (1962) wird der Landkreis von Norden be-
ginnend, in drei große Einheiten gegliedert – das Ostbran-
denburgische Heide- und Seengebiet, die Spree-Malxe Nie-
derung und das im Süden liegende Lausitzer Becken- und 
Heideland (Abb. 46).
Während das im Norden gelegene Ostbrandenburgische 
Heide- und Seengebiet dem weichselkaltzeitlich gepräg-
ten Jungmoränengebiet zugeordnet wird, ist das Lausitzer 
Becken- und Heideland Bestandteil des überwiegend saa-
lekaltzeitlich geprägten Altmoränengebietes. Getrennt wer-
den beide Einheiten durch das Baruther Urstromtal, zu dem 
die Spree-Malxe Niederung gehört.
Die Weichselvereisung erreichte im Norden des Landkreises 
ihre Maximalausdehnung. Dies ist erkennbar an den End-
moränenbögen westlich Drachhausen, bei Taubendorf und 
dem Schwarzen Berg bei Reicherskreuz (höchste Erhebung 
des Gebietes mit +123 m NHN). Im Vorland dieser Randla-
ge dominieren ausgedehnte Sanderflächen das Landschafts-
bild (z. B. Taubendorfer und Reicherskreuzer Sander).
Die Spree-Malxe Niederung als Teil des Baruther Urstrom-
tales zwischen Neißetal und Lübben beherbergt im Nord-
westteil um die Gemeinde Burg Areale des Oberspreewaldes. 
Spree und Malxe sind die beiden einzigen Niederlausitzer 
Flüsse, die aus Süden kommend den Lausitzer Grenzwall 
queren und dann nach Norden fließen. Bereits am Ende 
der Saale-Kaltzeit durchbrach die Spree den Grenzwall bei 
Spremberg und schüttete einen riesigen Schwemmfächer, der 
von Cottbus bis in den Raum Burg und Drachhausen reicht 
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Landkreis Spree-Neiße

Sand-, Kiessand-, Spezialsand-
lagerstätten:

01 -    Coschen
02 -    Deulowitz
03 -    Schlagsdorf
04 -    Taubendorf
05 -    Jänschwalde - Ost
06 -    Schlichow
07 -    Dissenchen
08 -    Dubrau
09 -    Kahren
10 -    Jethe
11 -    Klein Kölzig
12 -    Koschendorf
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Abb. 46:	 Geomorphologische Übersicht des Landkreises Spree-Neiße mit Betriebsstätten (nach Sonntag 2006 und 
	 LBGR 2013)
Fig. 46:	 Geomorphological overview of district Spree-Neiße with points of exploration (according to Sonntag 2006 and 
	 LBGR 2013)

Elke Wetzel

und in dem verschiedene Flussterrassen nachgewiesen wur-
den, die das Fließregime der Spree belegen (Sonntag 2006).
Das südlich an das Baruther Urstromtal angrenzende Ge-
biet des Lausitzer Becken- und Heidelandes wird im Osten 
durch das Neißetal, im Süden durch das Lausitzer Urstrom-
tal und im Westen durch das Elbtal begrenzt.
Ein markantes morphologisches Element innerhalb die-
ser Landschaft stellt der NW–SE streichende Lausitzer 
Grenzwall dar. Die Endmoränenzüge des Grenzwalls beste-
hen überwiegend aus saalekaltzeitlichen Sedimenten, unter-
geordnet treten aber auch elsterzeitliche und tertiäre Abla-
gerungen auf. Eine Besonderheit innerhalb des Grenzwalls 
stellt der Muskauer Faltenbogen dar. Das südlich angren-
zende Lausitzer Urstromtal tangiert den Landkreis nur rand-
lich.
Das Landschaftsbild des Landkreises wurde zwischen Cott-
bus und Forst stark verändert durch die Braunkohletagebaue 
Cottbus-Nord und Jänschwalde.

Im Landkreisgebiet existieren gegenwärtig 12 Abbau
standorte oberflächennaher Steine- und Erden- Rohstoffe. 
In 11 Abbaustellen erfolgt Rohstoffgewinnung und in ei-
nem Tagebau laufen derzeit Wiedernutzbarmachungsar-
beiten.
Aufgrund der Fördermengen sind im Landkreis vor al-
lem die Tagebaue bei Schlagsdorf, Koschendorf und Du-
brau zu benennen. Während die Sande und Kiessande der 
Lagerstätte Schlagsdorf auch Bereiche in angrenzenden 
Landkreisen (bis zu 80 km Umkreis) beliefert, sind alle 
anderen Abbaue des Landkreises lokal versorgungswirk-
sam.
In den Lagerstätten Dubrau, Jethe, Kahren, Klein-Kölzig 
und Koschendorf (Abb.  47) sowie Schlichow, im Vorfeld 
des Braunkohlentagebaus Cottbus-Nord, werden vor allem 
fluviatile, grobsandige bis schwach feinkiesige Mittelsande 
abgebaut. Nach Aufbereitung ausgewählter Nutzschichtbe-
reiche werden die Anforderungen als Betonzuschlagstoffe 
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erfüllt, hauptsächlich erfolgt jedoch eine Verwendung als 
Füllmaterial. Die Kiesanteile liegen in den genannten La-
gerstätten bei max. 20 M.-%.
Die Talsandbildungen in den südwestlichen Gebieten des 
Spree-Neiße-Landkreises sind wegen ihres fein- bis mittel-
sandigen Kornspektrums für die Bauindustrie bisher ohne 
größere Bedeutung.
Im Ergebnis von Rohstoffkartierungsarbeiten kann davon 
ausgegangen werden, dass Rohstoffpotenziale im Bereich 
des Tranitzer Fluviatils zwischen Dubrau-Klinge, Matten-
dorf, bei Drachhausen sowie im Bereich eines schmalen 
Streifens westlich der Neiße zu erwarten sind. Die fluviati-
len kiesigen Sande bis 15 m Mächtigkeit sind in ihren grob-
körnigen Nutzschichten aus lagerstättenwirtschaftlicher 
Sicht interessant. Auch in den Gebieten des Reicherskreu-
zer- und Taubendorfer Sanders sind Rohstoffgebiete (im un-

mittelbaren Bereich der Sanderwurzel) mit Kiesgehalten um 
10 M.-% kartiert worden.
Tonrohstoffe werden derzeit im Landkreis nicht genutzt. 
Bauwürdige glazilimnische Bändertone in Mächtigkeiten 
zwischen 2 und 10 m lagern westlich Trebendorf sowie bei 
Groß Schacksdorf und Groß Jamno. Sie sind u. a. zur Her-
stellung von Hintermauerziegeln geeignet.
Die Fördermengen der Sand- und Kiessandtagebaue im 
Landkreis erreichte in den vergangenen Jahren Mengen 
zwischen 300 000 und knapp 700 000 t pro Jahr (Abb. 48).

2.13	 Landkreis Oberspreewald-Lausitz 

Von Norden beginnend, prägen den Landkreis die natur-
räumlichen Einheiten des Baruther Urstromtales, dem 
nach Süden das Luckau-Calauer Becken folgt, welches zur 

Oberflächennahe Steine- und Erden-Rohstoffe im Land Brandenburg

Abb. 47:
Kiessandgewinnung in der 
Lagerstätte Koschendorf, 
Landkreis Spree-Neiße 
(Foto: LBGR 2013)

Fig. 47:
Gravel extraction in the deposit 
Koschendorf, district Spree-Neiße 
(photo: LBGR 2013)

Abb. 48: 
Fördermengen Steine- und 
Erden-Rohstoffe im Landkreis 
Spree-Neiße in den Jahren 
2007 – 2013 (in Mio. t)

Fig. 48: 
Output of different raw materials 
in the years 2007 – 2013 district 
Spree-Neiße (in million tons)
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04 -    Freienhufen
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Abb. 49:	 Geomorphologische Übersicht des Landkreises Oberspreewald-Lausitz mit Betriebsstätten (nach Lippstreu & 
	 Sonntag 2004 und LBGR 2013)
Fig. 49:	 Geomorphological overview of district Oberspreewald-Lausitz with points of exploration (according to 
	 Lippstreu and Sonntag 2004 and LBGR 2013)

Elke Wetzel

Großeinheit der Lausitzer Becken- und Heidelandschaft 
gehört (Scholz 1962). Dieses Altmoränengebiet besteht 
aus lehmigen und sandigen Grundmoränenplatten und 
Endmoränenzügen sowie z. T. flachwelligen Becken und 
Niederungen (Abb. 49). Ein Teil dieser Landschaftseinheit 
ist die Calauer Schweiz, ein schmaler Endmoränenzug des 
Warthe-Stadiums der Saale-Kaltzeit (Lippstreu et al. 1994, 
Nowel 1996). In unmittelbarer Nachbarschaft dazu befin-
det sich die lokal begrenzte Tertiärhochfläche von Calau-
Buchwäldchen, in der insbesondere die Plieskendorfer 
Tonlagerstätte von besonderer rohstoffwirtschaftlicher 
Bedeutung ist.
Die Endmoränenzüge des Lausitzer Grenzwalls queren das 
Landkreisgebiet in WNW–ESE Richtung.
Die pleistozänen Ablagerungen südlich davon sind weni-
ger mächtig. Hier stehen die Ablagerungen der miozänen 
Niederlausitzer Braunkohlenformation relativ oberflä-
chennah an. Die ausgedehnten Braunkohlenvorkommen 
wurden zwischen Senftenberg und Lauchhammer abge-
baut und veränderten damit das Landschaftsbild erheb-
lich.

Der Raum südlich Senftenberg ist geprägt durch das Lausit-
zer Urstromtal, in dem Schmelzwässer der Jüngeren Saale-
Kaltzeit unterschiedliche Sedimente ablagerten.
In die südlichsten Bereiche des Landkreises reicht die natur-
räumliche Einheit der Niederlausitzer Randhügel (Scholz 
1962), in der elsterkaltzeitliche, meist sandige Sedimente domi-
nieren. Die Grundgebirgsdurchragung im Raum Koschenberg 
ist eine geologische Besonderheit und kann dem Übergangs-
bereich zum Randsaum der Mittelgebirge zugeordnet werden.

Im Landkreis sind gegenwärtig 7 Bergbauberechtigungen 
für Steine- und Erden-Rohstoffe vorhanden. An 6 Standor-
ten erfolgt aktive Gewinnung, in einer Abbaufläche laufen 
die Wiedernutzbarmachungsmaßnahmen.
Der Landkreis verfügt mit Hohenbocka-Guteborn über die 
einzige im Land Brandenburg genutzte Glassandlagerstät-
te. Hier werden miozäne Quarzsande der Unteren Brieske 
Formation abgebaut, die als einzige die Qualitätsanforde-
rungen als Rohstoff für die Herstellung von Gläsern erfüllen 
(Abb. 50). Diese Lagerstätte ist von überregionaler Bedeu-
tung für die Versorgung der Glasindustrie.
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Abb. 50:	 Blick in die Lagerstätte Hohenbocka (Landkreis 
	 Oberspreewald-Lausitz) – die tertiären 
	 Quarzsande werden zur Glasherstellung 
	 eingesetzt (Foto: E. Wetzel 2010).
Fig. 50:	 View into the deposit Hohenbocka (district 
	 Oberspreewald-Lausitz) – the tertiary quartz 
	 sands are used for glass production 
	 (photo: E. Wetzel 2010).

Für die Bereitstellung von Bauzuschlagstoffen für die Re-
gion haben die Sand- und Kiessandlagerstätten Pliesken-
dorf-SW, Repten-Süd, Saalhausen und Freienhufen eine 
besondere Bedeutung. Während sich die Fördermengen in 
Pliesekendorf-SW relativ stabil um etwa 200  000 t jähr-
lich bewegen, sind in den anderen Tagebauen erhebliche 
Schwankungen bemerkbar, die von der jeweiligen Nachfra-
ge abhängig sind.
Wie bereits erwähnt, stellt die Grundgebirgsaufragung im 
Bereich des Steinbruchs Koschenberg im Landkreis eine 
geologische Besonderheit dar. Die hier abgebauten präkam-

brischen Grauwacken werden zu Schotter und Splitt aufbe-
reitet (siehe auch Kap. 1.3).

Die seit Jahrzehnten (1947) genutzte Tonlagerstätte Plies-
kendorf ist im Landkreis derzeit die einzige aktive Roh-
stoffquelle für das Klinkerwerk Buchwäldchen. Die theo-
retisch noch vorhandenen Erweiterungsflächen grenzen an 
das Naturschutzgebiet (NSG) bzw. liegen im NSG „Calauer 
Schweiz“, so dass eine Nutzung überwiegend aus Natur-
schutzgründen ausscheidet. Die Suche nach weiteren to-
nigen Rohstoffen zur Sicherung der Rohstoffbasis für das 
Werk ist daher eine vordringliche Aufgabe der nächsten Jah-
re, die einen erheblichen Aufwand erfordert, da die benötig-
ten Rohstoffe (obermiozäne Flaschentone) nicht ohne wei-
tere geologische Erkundungsarbeiten nachzuweisen sind.

Die Fördermengenentwicklung im Landkreis in den Jahren 
2007 – 2012 verdeutlicht die Anteile der einzelnen Roh-
stoffgruppen (Abb.  51) an den Gesamtfördermengen. Be-
merkenswert ist, dass 2/3 der jährlichen Fördermengen auf 
die Grauwackegewinnung in Koschenberg entfallen.

2.14	 Landkreis Elbe-Elster

Besonders formend für die Oberflächengestalt des Land-
kreises waren die Eisvorstöße der Saale-Kaltzeit.
Der Landkreis wird im Nordosten begrenzt vom Lausitzer 
Grenzwall, der ein prägendes Landschaftselement mit oft pa
rallel zueinander verlaufenden Höhenrücken darstellt. Natur-
räumlich gehört er zur Lausitzer Becken- und Heidelandschaft 
(Abb.  52). Diese kann als eiszeitlich geprägte Altmoränen-
landschaft bezeichnet werden, die durch die Niederungsberei-
che der Kleinen Elster, der Schwarzen Elster und des Kirch-
hain-Finsterwalder Beckens strukturiert ist. Die nordwestliche 
Landkreisbegrenzung bilden Ausläufer des Flämings.

Abb. 51: 
Fördermengen Steine- und 
Erden-Rohstoffe im Landkreis 
Oberspreewald-Lausitz in den 
Jahren 2007 – 2013 (in Mio. t)

Fig. 51: 
Output of different raw 
materials in the years 
2007 – 2013 district 
Oberspreewald-Lausitz 
(in million tons)
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Abb.	52:	 Geomorphologische	Übersicht	des	Landkreises	Elbe-Elster	mit	Betriebsstätten	(nach	lippStreu & Sonntag	2004	
	 und	LBGR	2013)
Fig.	52:	 Geomorphological	overview	of	district	Elbe-Elster	with	points	of	exploration	(according	tolippStreu and 
 Sonntag	2004	and	LBGR	2013)
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Der westliche und südliche Teil des Landkreises wird einge-
nommen vom Lausitzer Urstromtal, das von den Flussnie-
derungen der Schwarzen Elster und der Elbe mit der Elb-
talaue gekennzeichnet ist.
Der Bereich zwischen Mühlberg und Herzberg wird von spät-
elster- bis saalekaltzeitlichen Auffüllungen der Elbtalwanne 
geprägt, die sich von Dessau in Sachsen-Anhalt bis Riesa in 
Sachsen erstreckt. Diese Sedimente haben Mächtigkeiten bis 
über 50 m und Kiesanteile > 2 mm von z. T. > 50 M.-%. Das 
Gebiet ist damit von größter lagerstättenwirtschaftlicher Be-
deutung für die Rohstoffwirtschaft des Landes Brandenburg.
Als Besonderheit im südlichsten Teil des Landkreises, im 
Raum Großthiemig, steht oberfl ächennah präkambrische 
Lausitzer Grauwacke an. Naturräumlich befi ndet sie sich in 
der Übergangszone zum Randsaum der Mittelgebirge, un-
mittelbar an der Grenze zu Sachsen (siehe auch Kap. 1.3).

Von den 34 Bergbauberechtigungen im Landkreis entfallen 
28 auf Sande und Kiessande, 5 auf Tonrohstoffe und eine 
auf Festgesteinsrohstoffe. Bis auf Wiedernutzbarmachungs-

arbeiten in 4 Sand- und Kiessandtagebauen erfolgt in den 
übrigen Lagerstättenfeldern je nach Bedarf aktiver Abbau 
bzw. es laufen die Planungen zum Aufschluss der Lager-
stätten. Die Torfgewinnung in Döllingen ist seit Jahren ein-
gestellt. 2014 erfolgte nach der Wiedernutzbarmachung der 
Flächen die Entlassung aus der Bergaufsicht. 
Von überragender rohstoffwirtschaftlicher Bedeutung ist die 
Mühlberger Kiessandlagerstätte nicht nur wegen der hohen 
Fördermengen von bis zu 5 Mio. t pro Jahr sondern insbe-
sondere wegen der Qualität dieser Kiessande. Mit Kiesan-
teilen > 2 mm von z. T. über 50 M.- % stellt diese Lagerstätte 
eine Rarität in Brandenburg dar. Aus den Mühlberger Kies-
sanden sind fast alle Sortimente von Betonzuschlagstoffen 
durch Aufbereitung herstellbar (Abb. 53). Diese können per 
Eisenbahn, Schiff oder per LKW zu den Verbrauchern über 
die Grenzen von Brandenburg hinaus transportiert werden. 
Die wassergefüllten Restlöcher um Mühlberg sind Zeugen 
einer langen Tradition der Kiessandgewinnung an diesem 
Standort. Auch die in der näheren Umgebung von Mühlberg 
bzw. im Bereich der Flussterrassen der Elbe erkundeten 



103Brandenburgische Geowissenschaftliche Beiträge 1/2-2014

Oberflächennahe Steine- und Erden-Rohstoffe im Land Brandenburg

Abb. 53:	 Gewinnung und Aufbereitung der so genannten „Elbekiese“ in der Lagerstätte Mühlberg (Foto: Flohr 2007)
Fig. 53:	 Mining and preparation of so-called “Elbekiese”-gravel in the deposit Mühlberg (photo: Flohr 2007)

Lagerstätten Altenau, Kosilienzien und Kölsa weisen ähn-
liche Materialqualitäten auf und sind ebenfalls von roh-
stoffwirtschaftlicher Bedeutung sowohl für die Region als 
auch überregional. Von diesen o. a. Lagerstätten werden in 
Altenau gegenwärtig bereits bedeutende Fördermengen von 
durchschnittlich 500 000 t pro Jahr erreicht. Der Aufschluss 
der anderen Felder befindet sich noch in der Planungsphase. 
In den außerhalb des Lausitzer Urstromtales gelegenen La-
gerstätten des Landkreises erfolgen ebenfalls umfangreiche 
Gewinnungsarbeiten von Sanden und Kiessanden mit Ab-
baumengen z. T. über 100 000  t pro Jahr. Hierzu gehören 
insbesondere die Lagerstätten Hennersdorf bei Finsterwal-
de, Rückersdorf und Haida, die für die Versorgung der Re-
gion von wesentlicher Bedeutung sind.
Die weiteren, in der Übersichtskarte angeführten Sand- und 
Kiessandtagebaue des Landkreises Elbe-Elster haben eher 
Bedeutung für die Versorgung der lokalen Bauwirtschaft.
Auch die Gewinnung von Tonrohstoffen erfolgt an mehreren 
Standorten im Landkreis. In unterschiedlichen Mengen werden 
diese schwerpunktmäßig in Plessa, Sallgast, Klettwitz-Nord 
und von der Tonhalde Lichterfeld gewonnen. Die Gewinnung 

Abb. 54:
Fördermengen Steine- und 
Erden-Rohstoffe im Landkreis 
Elbe-Elster in den Jahren 2
007 – 2013 (in Mio. t)

Fig. 54:
Output of different raw materials 
2007 – 2013 district Elbe-Elster 
(in million tons)
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von Tonen in Buchheide erfolgt nur bei Bedarf in sehr gerin-
gen Mengen für die Crinitzer Steinzeugmanufaktur. Die Ge-
winnung von Glasurtonen in Breitenau wurde eingestellt. 
Die einzige Festgesteinslagerstätte des Landkreises in Groß-
thiemig (siehe Abb. 6, Kap. 1.3) fördert im Durchschnitt 
jährlich 300 000 – 500 000  t Grauwacke, die zu Schotter 
und Splitt aufbereitet wird. Die Fertigprodukte werden 
überregional abgesetzt.
Die Jahresfördermengen im Landkreis bewegen sich seit 
Jahren um 6 Mio.  t. Damit nimmt der Landkreis Elbe –El-
ster für das Land die führende Position ein (Abb. 54).
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